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Bei der Tagung über zytoplasmatisctre The-
rapie im vergangenen Jahr wurden erstmals
die Dilutionen aus den zytoplasmatischen Or-
gansubstanzenr) besproctren, heute liegt über
diese bereits eine Fülle von Erfahrungsgut
vor. Auctr wurde inzwisctren durctr zusätzlictre
Verwendung von oberfläctrenaktiven Sub-
stanzen eine weitere Verbesserung ihrer the-
rapeutisctren Wirkung erreidrt.

Frisch (Hof) berictrtete über eindrudrsvolle
Erfolge, insbesondere bei Funktionsstörun-
gen des Zwisctrenhirns, wie z. B. bei Diabetes
insipidus, Pubertätserkrankungen mit Adipo-
sitas und näctrtlichem Durstgefühl sowie ver-
ringerter Diurese und auctr bei Nausea, die
bei Autofahrten und dergleictren auftritt.

Die Lymphadenitis mesenterialis der Kin-
der, ,Sctrlaflosigkeit bei Kleinkindern und
Enuresis nocturna sind ebenso gute Indika-
tionen wie die kindlictre Epilepsie. Auctr bei
der Epilepsie der Erwadrsenen konnte An-
fallsfreiheit erreictrt werden. Bei anderen Ner-
venkrankheiten, wie dem Parkinsonismus und
dem Parkinson, aber auctr bei der multiplen
Sklerose waren die Erfolge bei längerer Be-
handlung sehr günstig. ScLrtießlich handelt es
sictr, gleictrgültig, welcher Art auclr die Genese
sein mag, dort stets um Strukturdefekte von
Nervenzellen, die eine regenerierende Be-
handlung erfordern. Nactr den neuesten Er-
kenntnissen soll diese bei der multiplen Skle-
rose ebenso wie bei der Neurolues mit ande-
ren kausaltherapeutisdren Methoden kombi-
niert werden, die sidr gegebenenfalls gegen
den Infektionserreger, dann aber auctr gegen
infektallergisctre Vorgänge rictrten.
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Neuraltherapie über das Zwlpchenhirn

Die vielseitigsten vegetativ-dystonen Be-
sdrwerden lassen sidr dauerhaft oder zumin-
dest über längere Zeitspannen hinweg besei-
tigen, so auctt Beschwerden nadl Operatio-
nen, einschließIich denen nach Gallenblasen-
operationen. Auch die häuflgen Begleitbe-
sctrwerden bei Karzinomträgern, wie Hinter-
kopf- und Nackenschmeruen, Schwindelge-
fühl, Besctrwerden in der Lehergegend und
Durctrschlafstörungen, lassen sidr beherrschen.
Als Ergänzung der peripheren Neuralthera-
pie der Gebrüder Huneke könnte man nactt
Theurer von einer zentralen Neuraltherapie
über das Zwischenhirn sprectren. Darauf deu-
ten auctr Behandlungserfolge bei chronisctr
rezidivierenden Tonsillitiden mit Dilutionen
aus Zwisdrenhirn sowie bei der Parese eines
Pferdes, die durdr Injektion dieser Dilution
an eine Narbe beseitigt werden konnte.
Audr die Erfolge bei der Sudeckschen Atro-
phie liegen vielleidrt in dieser Rictrtung.

Zur Umstimmung der hyperergisch-aller-
gischen Diathese und zlrt Behandlung von
Allergosen und autoaggressiven Autosensibi-
lisierungskrankheiten eignen sictr die Dilu-
tionen wie die Trod<ensubstanzen. Die Erfah-
rungen bei Asthma bronctriale, Heusdrnup-
fen und allergischen Depmatosen sind her-
vorragend. Audr Durclrblutungsstörungen der
versctriedensten Art sprectren gut an. Bei
Herzerkrankungen, wie der Myodegeneratio,
bei Arrhythmien und Herzinfarkt werden
ebenfalls gute Erfolge erzielt. Auch andere
Tagungsteilnehmer konnten diese bestätigen.
Meger (Westerstede) berichtete von einem
frisctren Myokardinfarkt, bei dem sictt das
Oppressionsgefühl auf Cordalin und Lumi-
nal nictrt besserte. Bereits einen Tag nactt
der Injektion der Dilution aus Herzmuskel
war der Patient dann besctrwerdefrei. Auctt
frisclre apoplektisctre Insulte sind für eine
soldre Therapie geeignet. Es dürfte sidr da-

durch besonders das begleitende Schodrsyn-
drom rasctr überwinden lassen. Das neue
Präparat Neygeront2), das neben dem ober-
fläctrenaktiven Natrium - Fettalkohol - Sulfat
nodr Heparin enthält, hat sickr hier besonders
bewährt. Andere Indikationen davon sind
Hypertonie, Arteriosklerose, Arthrosen sowie
die versdriedensten Alterserscheinungen.
Frtsch hat damit insgesamt 15 Patienten mit
frischem Herzinfarkt erfolgreich zu Hause
behandelt. Bei einer Hypertonikerin ist schon
nactr der dritten Injektion der Blutdruch von
220 auf 145 gesunken. Diese Wirkung war bei
anderen Patienten zu reproduzieren, ohne
daß irgendweletre subjektiven Beschrverden
auftraten. Günstige Erfolge konnten auctr bei
anderen Organerkrankungen erzielt werden.
Bei Nierenerkrankungen bevorzugt Frisch
ebenfalls die Dilutionen, während er bei Er-
krankungen der Leber lieber die Trodrensub-
stanzen anwendet. Hier spielen vermutlictt
Mengenrelationen zu dem größten Organ
des Körpers eine Rolle.

Audr bei Bandsctreibensdräden waren die
Erfolge bei gleic?rzeitiger Anwendung von
Viscum album, ebenso wie beim Wurzelreiz-
syndrom günstig. Ein interessanter Erfah-
rungsbericht stammt von Schmidt (Vörden)
über die intraartikuläre Applikation der Di-
lutionen aus Gelenkkapsel-Knorpel und Sy-
novia der Stärke I bei einem bisher therapie-
resistenten idiopathisctren Erguß des Kniege-
lenkes und bei verschiedenen Kniegelenks-
arthrosen, die er damit erfolgreictr behandeln
konnte. Neuere Ergebnisse aus der Klinik von
Kern (Aictrach) sprectren aber dafür, daß mit
Neygeront in der üblichen Anwendung eben-
falls gute Erfolge bei Arthrosen zu erzielen
sind.

Hormonale Störungen
Über die Behandlung der Mastopathia

cystica hatte Frisch in,,Erfahrungsheilkunde"
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(8/1959) eigens berichtet, Amenorrhoen bei
genetisctr weiblichem Gesctrledrt und Dys-
menorrhoen sind ebenso wie die versdrie-
densten Formen der Migräne gut zu beein-
flussen. Kern (Aichactr) hat eine sdrwerste,
therapieresistente Thyreotoxikose allein mit
Dilutionen aus Ovar beseitigen können. Auctt
sonst sind die versdriedensten endokrinen
Störungen einer Behandlung zugänglich. Bei
Unterentwichlung der Ovarien gibt Frisch
lieber Trockensubstanzen. Sowohl die Impo-
t'entia generandi als audt die Impotentia
coeundi konnte er erfolgreictr behandeln;
ebenso die chronisctre Prostatitis und die
Prostatahypertrophie. Selbst bei einem Zueht''
hengst mit Decksdrwierigkeiten infolge einer
Oligospermie wurde ein Behandlungserfolg
erzielt (Wei'ß, Gestüt rtreil bei Ludwigsburg)'
Auctr Stoffwectrselerkrankungen sind dank-
bare Indikationen. WoLf (Bad Wildungen)
hatte in seinem Referat an Hand von Blut-
zucl<erkurven eindeutige Wirkungen vorge-
wiesen. Wegen einer häuflgen allergischen
Komponente, von der Leber und Pankreas
betroffen werden, verwendet er oft die Ge-
gensensibilisierung oder die Serum-Kur. Noctt
eindruchsvollere und verläßlid:ere Erfolge
hatte WoLf aber bei Hetz'und Gefäßkrank-
heiten erzielt. Erhöhte Blutkörperchensenkun-
gen ließen sicLr ebenso wie das Serumeiweiß-
Diagramm normalisieren.

Besonders sctröne Erfolge hatte fräsch audt
mit einer Dauerbehandlung bei Karzinom-
trägern. Interkurrente Bestrahlungen mit
ionisierenden Strahlen wurden von diesen
auffallend gut vertragen, ohne daß Sym-
ptome eines Strahlenkaters auftraten' Die
Präparate dürften deshalb auch für die The-
rapie von Strahlenschäden und zur Erhöhung
der Strahlenresistenz geeignet sein.

Offensictrtlidr ist die Wirkung bei Virus-
erkrankungen. Dies konnte nicht nur bei der
sog.,,B1äschenkrankheit" (Gul'dan, Stuttgart)'
bei der Grippe und verzögerter Rekonvales-

zenz nach dieser (Frisch) festgestellt weroen,
sondern auch bei der Virushepatitis (Kern,
Aictractr), bei Varizellen (Flügel,Menden) und
nach einer Mitteilung von Wörnle (Stuttgart)
auctr bei der Hühnerpest an Hühnern. Auf-
fallend ist die antipyretische Wirkung der
Dilutionen mit Zwiscttenhirn.

Guld"an (stuttgart) verfügt über eine fast
zehnjährige Erfahrung. Vor neun Jahren be-
handelte er sdron Krebspatienten, die wieder
arbeitsfähig wurden und noctr heute leben.
Selbst. soldre mit inkurablen Karzinomen
wurden durctr diese Therapie bis zuletzt ver-
hältnismäßig besdrwerdefrei, so daß erst zwei
bis drei Woctren vor dem Exitus letalis und
bei mandren nur einige Tage vorher Opiate
gegeben zu werden brauctrten. Es scheint
auctr, daß ihr schicksalsmäßiges Ende hinaus-
gezögert wurde. Besonders günstig waren
seine Erfolge bei Krampfleiden und der Te-
tanie, ebenso bei der Behandlung der Sterili-
tät, der Magen- und Darmulzera und von
Arthrosen. Eine sictr nidrt festigende Fraktur
mit ausreidtender Kallusbildung und man-
gelndem Kalkgehalt hat siclr nach dieser The-
rapie in kürzester Frist konsolidiert.

Tochtermann (Wertingen) verwendet Dilu-
tionen aus Zwisctrenhirn, Hypophyse und
bzw. oder Leber bei depressiven Verstimmt-
heiten. Drei Viertel aller angeblictt rein psy-
chogenen FätIe zeigten eine Störung der ge-
nannten Organsysteme und sind der Behand-
lung mit zytoplasmatisctren Substanzen zlJ-
gänglidr.

Oberflächenaktivität
Einen Beitrag zur Objektivierung der Wir-

kung der Dilutionen und der verwende-
ten oberflächenaktivetr Substanzen leistete
Schwarz (Stuttgart). Nactr Gleichmann sind
Medikamente, welctre die Blutkörperchensen-
kung (BSG) verlangsamen,. wenn man sie
in vitro dem zu untersuchenden Blut zusetzt,
für die Therapie geeignet; solctre, die die
BSG besctrleunigen, jedoetr nicht. Schwarz h.at



nun gefunden, daß die in Verbindung mit den
Dilutionen verwendeten oberflächenaktiven
Substanzen in jedem Fall die BSG verlang-
samen. Wenige Stunden nadr der Injektion
von Neygeront waren bei einer Probandin
audr die Werte einer erneut vorgenommdnen
BSG ohne Zusätze gegenüber vorher verrin-
gert, und es zeigte sidr eine günstige tirera-
peutische Wirkung. Auctt im Elektro-Aku-
punktur-Test nach Voll ließ sich eine Nor-
malisierung der Meßwerte erzielen.

Schuarz verwendet die Dilutionen beson-
ders zur Behandlung von chronischen'Organ-
krankheiten. Bei einer Leberzirrhose mit
chronisctrer Hepatitis konnte er an Hand der
Ausscheidungskurve die günstige therapeuti-
sdre Wirkung demonstrieren.

Als Urologe sprach Reuter (Stuttgart) von
der bisherigen Problematik der Behandlung
der ctrronisdren Prostatitis und der sehlechten
Beeinflußbarkeit der damit verbundenen viel-
seitigen neurasthenischen Besctrwerden. Bei
zwei Dritteln der Fälte seien mit der
zytoplasmatischen Therapie in Verbindung
mit einer antiinfektiösen Behandlung objek-
tivierbare Therapieerfolge z1r erzielen. Die
neurasthenisctren Wesensveränderungen und
die oft vorhandene sexuelle Impotenz spre-
chen aber allgemein gut auf die Behandlung
mit Dilutionen an.

Audr bei Prostatahypertrophie im ersten
Stadium sind die Erfolge eindeutig. Die Zeit
ist allerdings nodr zukutz, als daß man End-
gültiges über die prophylaktische Wirkung
bezüglickr des Weitersckrreitens der Krank-
heit aussagen könnte; doch sdreint das Fort-
schreiten der Erkrankung damit verhindeft
zu werden. Auctr bei Nierensteinkrankheiten
hat sictr diese Therapie bewährt. Rezidive
konnten damit vermieden werden. Früher hat
Reuter mit Erfolg auctr die Gegensensibili-
sierungsbehandlung angewandt und hat dann
seit Einführung der Dilutionen der Einfactr-
heit halber auf diese verzidrtet.

Gegensensibilisierung und,,Serum-Kur"
Zu diesem Thema hatte sieh Theurer auf die

bisher darüber erschienenen Veröffentlichun-
gen bezogen (Theurer: ,,Die Medizinisdre"
44, '1956; ,,Arztl. Forsctrung" 10/1956 und
511957 und ,,Arztl. Praxis" 42lLg5'l - Guldan:
,,Hippokrates" 5/1959).

Karnttschrzig (Köln) hatte nadr anfänglidten
Mißerfolgen auf Grund einer zü hohen Do-
sierung mit der Gegensensibilisierung seit
Jahren ,,fast unglaublich anmutende Erfolge"
besonders bei den Allergosen (endogenen
Ekzemen, allergischem Asthma und Heu-
schnupfen). Nactr einleitender,,Serum-Kur"
konnte er beim primär drronisdren Gelenk-
rheumatismus durclr Langzeitbehandlung mit
Injektionen von aktiviertem Serum in Ab-
ständen von t4 Tagen und hohen Verdün-
nungen der Stammlösung bis 1 : 10 000 Be-
schwerdefreiheit erzielen und das Auftreten
von Rezidiven verhindern. Bei höheren Do-
sierungen ist diese Methode ein zuverlässiger
Fokustest. Karnttschnig ist iedoü bei ausge-
dehnter Varikosis und erhöhter BSG mit der
Anwendung zurückhaltend. Auctr legt er Wert
auf eine Fokus-Sanierung.

Andere bewährte Indikationen sind Steno-
kardien mit allergischer Pathogenese und be-
sonders die Akne vulgaris. Einen Beweis für
d,t e Theurersdre Konzeption sieht Rarnitschnt'g
in der Tatsadre, daß bei einer besonderen
Versuctrsreihe, bei der er den Serum-Aktiva-
tor allein in den entsprechenden Verdünnun-
gen injiziert hat, keine Wirkungen zustande
kamen. Die Voraussetzung für diese ist die
vorherige Anlagerung an das Blutpräparat,
also die Hapten-Aktivierung in vitro.

Köbele (Calw) hob die bessere Wirkung
der Gegensensibilrisierung gegenüber der bis-
herigen Eigenblutbehandlung besonders bei
allergiscJren Erkrankungen hervor. Dies
wurde in der Diskussion audr von anderen
Tagungsteilnehmern bestätigt. Auffallend sei
bei vielen Patienten die Besserung bzw. Nor-



malisierung einer depressiven Stimmungslage.
Bisher therapieresistente subfebrile Tempe-
raturen hätten sictr mit der Gegensensibili-
sierung normalisieren lassen. Während der
Behandlung ist in versctriedenen FäIlen von
Hypertonie und Glaukom eine Senkung des
Blutdruches und des intraokulären Druches
erfolgt. Sehr schön sind aucLr die Erfolge bei
vers:Lriedenen Formen des Kopfsdtmerzes,
einsdrließlidr der Migräne, ebenso bei allen
Allergosen und chronisckren Organerkrankun-
gen. Selbst ein 20 Jahre lang bestehendes
Ekzema ctrronicum Vidat bei einem B3jähri-
gen Mann sei dadurctr abgeheilt, und der All-
gemeinzustand habe sidr beträchttich gebes-
sert. Nactr einem Berictrt von Trenkler (La
Laguna, Teneriffa) konnte mit der Serumkur
und ansdrließender Gegensensibilisierung ein
bisher therapieresistenter Lupus erythemato-
des disseminatus mit Leber- und Nierenbe-
teiligung besdrwerdefrei gemacht werden.

Als Dermatologe bestätigte Cl'eemann
(Stuttgart) die guten Erfahrungen bei aller-
gisdren Hautaffektionen. Bei Akne vulgaris
ist die Gegensensibilisierung ihm heute un-
entbehrlidr. Als Kuriosum berichtete er von
einem Behandlungserfolg bei verstärkter
Smegma-Bildung, die mit einer Akne einher-
ging, und einem anderen bei Idtthyosis univer-
salis. Die Rosacea behandelt Cleemann mit
Trodrensubstanzen von Leber und Nebenniere;
entzündlictre und ekzematisdte Ersctreinun-
gen der Haut, ebenso wie Ulcera cruris mit
der Neydin-M-Salbes). Auctt bei Herpes
labialis wirkt diese günstig. Ein rezidivie-
render Herpes konnte mit der Gegensensibi-
lisierung dauerhaft beseitigt werden.

Wegen Periarthritis humeroscapularis be-
handelte sieh Cleemonru selbst erfolgreidt mit
Dilutionen. Die guten Behandlungserfolge
der hier besprochenen Methoden veranlaß-
ten ihn, sein Fadrgebiet zu übersctrreiten. Mit
der Gegensensibilisierung hatte er besonders
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Erfotge bei Migräne und HeuschnuBfen, mit
der zytoplasmatischen Therapie bei Arthro-
sen und'einem .Diabetes mellitus.

Brüstle (Ravensburg) hatte über den weite-
fen Verlauf eines Morbus Bechterew berich-
tet, den er vor über einem Jahr mit der Se-
rumkur behandelt hatte und von dem er bei
der letzten Taguqg im vergangenen Jahr be-
rictrtet hatte. Der erzieLte Erfolg und auch die
Bgsserung der BSG hätten elf Monate nach
der Behandlung angehalten, ohne daß weitere
Behandlungen erfolgt wären. Ein demonstra-
tiver Beweis für die Wirkung der Serumkur
bei einem seit zehn Jahren bestehenden pri-
mär chronischen Rheumatismus, der klinisctr
kaum beeinflußt werden konnte, wurde von
Hötzel (München-Sauerlactr) durckr den Be-
richt von seiner SeLbstbehandlung erbradrt.

Bei einer Littlesctren Erkrankung eines
Buben hat Hötzel allein durch Einreibung
der Neydin-F-Salbe einen nicht für möglictt
gehaltenen Erfolg erzielt. Van Loy (Sas van
Gent) bestätigte solctre Erfolge, die er auctt
bei Merckelbach (Rotterdam) in der Praxis
selbst gesehen habe. Meger (Westerstede) hatte
mit den Organsalben besondere Erfolge bei
Kniegelenksarthrosen.

Ein Round-tabte-Gesprädr hatte die Über-
windung der Transplantations-Immunität
und der Blutgruppen-Unverträglichkeiten,
wie z. B. gegenüber dem Rh-Faktor zum In-
halt. Durctr eine prophylaktische Gegensen-
sibilisierung mit Hapten-aktivierten Atrti-
körperfraktionen, die sictr gegen das Trans-
plantat ridrten, müßte diese nach der Mei-
nung von Th,eurer zv überwinden sein. Frisch
berichtete hierzu von einer Patientin, die be-
reits vier Abgänge hatte und bei der durch
die Gegensensibilisierung dann eine Sctrwan-
gerschaft störungsfrei verlaufen sei. Kurze
Zeit nadr der Geburt wäre eine neue Gravi-
dität eingetreten, die dann ebenfalls kom-
plikationslos verlief .
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Weitere Llüeratur zum Theaaa: Theurer: Arztl
Prax. Nr.Xu38, Nr;.XI/36, Nr. XI/36 (1959). - Der-
selbe: Ilippokrates 18. (1959).

AUe Recfite, euctl dte des Nadtdrudcs, der Mlkrokople,
Fotokople und der Übersetzung vorbehalten.

Werk-Vertag Dr. Edmund Banasdtewsklr Mllndren-
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